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Höchstpreise für einheimische Kartoffel,
Das Marktamt der Stadt Wien verlauthart : Im Aufträge der ^ eichsstatt-

halterei ( Preisbildungsstelle ) wurden von der unter Leitung der Preisüber¬

wachungsstelle stehenden Preiskommission für einheimische heurige Kartoffel
für Wien folgende Höchstpreise festgesetzt:

Erzeuger : Grosshdl : Verbraucher:
RM . RM . Rpf.

Runde Kartoffel je loo kg ll Ä 9o 13 . I0 je kg 16

Lange " " 13 * 9o 15 . Io *s 18

Für die jo loo kg beigestellten 2 Säcke werden 80 Rpf dem Erzeuger - ,
bzw. Grosshandelspreis zugeschlagen . Die Rücknahme der Säcke vom Kleinhändler

erfolgt mit 2o Rpf je Sack.

Zuwiderhandlungen werden nach dem Preiserhöhungsvorbot bestraft.

Das Steuorsflumnisgesetz und die städtischen Abgaben.
Die Geltung des deutschen Steuersäumnisgesetzes wird vom l . Juli d . J.

auf Oesterreich ausgedehnt . Dieses Gesetz tritt auch an Stelle der bisher

für die städtischen Abgaben und Gebühren geltenden Bestimmungen über Ver-

zugs - und Vergütungszinsen.
Hach dem Steuersäumnisgesetz werden im Falle einer verspäteten Ein¬

zahlung der Steuer nicht mehr Verzugszinsen,sondern ein Säumniszuschlag in

der Höhe von 2 % der rückständigen Steuersumme oingehoben . Dio Steuerpflich¬

tigen werden daher die einzelnen Termine genau © Inhalten müssen,da bei ver¬

späteter Zahlung,mag die Verspätung ^ auch nur gering sein,bereits der Säum¬

niszuschlag zur VorSchreibung kommt . Sollte aus ganz besonderen Gründen eine

Erstreckung der Zahlungsfrist nötig sein,kann eine Stundung ( Ratenbewilli-

gung ) gegen Leistung von Stundungszinsen in der Höhe der bisherigen Verzugs¬
zinsen gewährt worden.

Im Interesse der Steuerpflichtigen liegt es,die Fälligkeitstermine

genau einzuhalten oder,wenn nötig,Ansuchen um Stundungen ( Ratenbewilllgun-

gon ) rechtzeltig einzubringen.
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Apnd 3 ru ng dar Fürsorgeabgabe c
Durch aina VarOrdnung das bürgarmoistars dar Stadt Wian wurden

dia Bestimmungen übar dia Abfindung dar Fürsorgeabgabe,dis sainarzait mit Rück¬
sicht auf dia V* irtschaf tskriso als vorübargahanda Massnahma gatroff an worden
waren , im Hinblick auf die geänderten Verhältnisse auf gehoben , da aina Entla¬
stung das Arbaitsmarktas nunmehr durch die eins atzende Wirtschaftsb elobung
viel wirksamer erreicht wurde . Abfindungen,auch soweit Ansuchen bereits an¬
hängig sind,können nicht mehr abgeschlossen werden . Bastahondo Abfindungen
sind mit Ende Juni ausser Kraft getroton . Dio Abgabepflichtigen haben daher
die Fürsorgeabgaba für den Lohnmonat Juli allgemein auf Grund dar tatsäch¬
lich ausgezahlton Lohnsummen bis zum lif . August abzurechnan und zu entrichten«

Der Fremdenverkehr in Wim im Mai .
Im Mai dieses Jahres waren in Wien 54 « 64 ^ Fremde polizeilich

gemeldet , gegenüber I4. 0 , 101 im gleichen Monat des Vor Jahres , also um 36 Prozent
mehr . Es ist dies der stärkste Besuch im Mai seit dem Jahre 1929 .

Dia Zahl dar Gäste aus dam Altreich stieg von 5 . 914 auf 28 .572 , .
also um 22 . 658 oder um 584 Prozent «,Die Gesamtzahl der nach ^ ien gekommenen
Inländer stieg von 16,054 im Jahre 1957 auf 58 . 651 im heurigen Jahre,das sind
wieder um 22,617 oder um 1 I4.I Prozent mehr,Dar Besuch aus dem Auslände,insbe¬
sondere aus Frankreich , d. er Tschechoslowakei und 5ngland,ist im heurigen Mai ~
etwas gesunken,während dar Auslandsbesuch aus b elgien,Luxemburg,Portugal,
Spanien,Australlen,Bulgarien,dar Türkei,Griechenland,Itallen und Jugoslavien
oino Steigerung erfahren hat.

Die Zahl dar für längere ‘“‘eit in den Hotels abgestiegenen
fremden stieg von 25 . 928 im Mai 1957 au T 55 = 928 heuer,also fast um die Hälfte

,während sich die Zahl der Fremden,die nur eine Nacht in Wien weilten,
in den Vergleichsmonaten von 1 .1,195 auf 15 ° l85,das sind um 17 f 7 Dozent mehr,
erhöhte . In ^rivatquari5 . v : n stieg die Zahl der Fremden von 5 . 668 auf 4 * 269
( um 16 ! 4 Prozent mehr ) ,in Tensionen von 1 . 099 auf I . I 96 ( um 9 Prozent mehr ) ,

Eröffnung d es erst en ' * e s oh af t sraumes im Wiener ^ athau s.
Schönheit der Arbeit für alle v olksgenossen .

Heute fand im Wiener Rathaus die Eröffnung eines Gemeinschafts¬
raumes für die Bediensteten der RathausVerwaltung statt,In einem der Höfe des
gotischen Prachtbaues war eine Garage und eine Möbellagerstätte in freundlich
und heimelig ausgestattete Räumlichkeiten verwandelt worden,die dazu be¬
stimmt sind,den Hausgehilfen . den Reinigungsfrauen und allen anderen Ange¬
stellten der TathausVerwaltung Erholung zu geben « Die Bediensteten können hier
ihr Frühstück und Mittagessen einnehmendes stehen ihnen Kochanlag 0 n,Umklelde-
und Waschräume zur Verfügung - Eine lücheecke lädt zur floissigen Benützung
der dort aufliegenden Bücherschätse , ein Radioapparat zur Musik und Kunst
ein . D4e Stadt Wien hat mit der Einrichtung dieses Gerne ins chaftsraumes eine
wahrhaft sozialistische Tat gesetzt.

Zur schlicht .
"

. Eröffnungsfeier war Bürgermeister Dr . Ing . Nau-
bacher mit den Vizebürgermeistern Richter und Xozich persönlich erschienen.
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ln seiner Ansprache erklärte er,dass dieses Werk nur durch wahre kamerad¬
schaftliche Zusammenarbeit geschaffen wurde,durchaus ein Work im Geiste
des Führers , "Es ist eine der grossartigsten Erscheinungen in der Geschichte,
dass ein Führer die Parole ausgibt,die Arbeit zu verschönern . Wer mit Arbei¬
tern zu tun hat,weiss,dass es ihnen vor allem darum zu tun ist,in der Volks¬
gemeinschaft jene Achtung und Würde zu erwerben,die ihnen zukommt,Gerade
in der Arbeiterschaft stockt sehr viel Ehre und ihrer Ehre gilt es auch,wenn
die Arbeiter ihre Umgebung so gestaltet sehen,dass sie sich in ihr als voll¬
gültiges Mitglied der Gemeinschaft fühlen können,Denn es geht nicht an,
dass uiv Schönheit der Raume wie bisher nur für Bevorzugte gilt,sie gilt
im nationalsozialistischen Staat für allel H Die neue Stadtverwaltung,sagte
der Bürgermeister weiter,geht nunmehr an die Ausgestaltung aller Räume, ;dio
der Erholung von der Arbeit dienen sollen . “ Damit wollen wir im Zeichen der
Volksgemeinschaft unsoror Gefolgschaft immer näher kommen . Darum werden für
diese Zwecke auch immer Mittel bereit stehen . “

wie Rede des Bürgermeisters wurde von den Angestellten mit freudigem
Beifall aufgenommen . Dann erklangen in dom grossen blumenge schmückten Raume
zun erstenmal die Lieder der Nation.
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